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Projekttitel  StandarX: Widersprüche überwinden – die Wirkung von Nachhaltigkeits-

standards stärken 

Projektlaufzeit   Oktober 2021 – August 2023  

Projektträger   Werkstatt Ökonomie e.V. im WeltHaus Heidelberg, Willy-Brandt-Platz 5, 

69115 Heidelberg, 06221 / 43336-0, info@woek.de, www.woek.de 

Ansprechpartner  Felix Roll, Projektreferent Nachhaltigkeitsstandards 
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Kontext   Neben dringend notwendigen gesetzlichen Regelungen wie dem gerade ver-

handelten Lieferkettengesetz spielen (freiwillige) Nachhaltigkeitsstandards 

und Zertifikate als Nachweise sozialer und ökologischer Kriterien eine sehr 

große Rolle, sei es für Unternehmen, für Verbraucherinnen und Verbraucher 

oder in der an Nachhaltigkeitskriterien orientierten öffentlichen Beschaffung. 

Dabei zeigt sich jedoch, dass divergierende und teils konfligierende Bedarfe 

und Erwartungen seitens der unterschiedlichen Stakeholder dazu führen, 

dass Standards die ihnen zugeschriebenen Wirkungen nicht vollständig erzie-

len können, auch und gerade aus einer entwicklungspolitischen Perspektive. 

Beispiele   Während für Unternehmen bei „Nachhaltigkeit“ oftmals die Energie- und 

Rohstoffeffizienz im Vordergrund steht, gehen entwicklungspolitische NGOs 

von einem umfassenderen Verständnis aus, das soziale und menschenrechtli-

che Aspekte in der globalen Lieferkette einschließt. 

Verbraucher*innen haben die Erwartung, dass Produktzertifizierungen eine 

ein-fach anwendbare, abgesicherte Bestätigung für die tatsächliche Einhal-

tung von Mindeststandards geben (Bsp. „frei von Kinderarbeit“). Aus Sicht 

vieler Expert*innen aus (insbesondere entwicklungspolitischen) NGOs und 

Wissenschaft können Zertifikate eine solche Garantie faktisch nicht geben; 

vielmehr müsse es um langfristig angelegte, verbindliche Verbesserungspro-

zesse gehen. 

Während Unternehmen an möglichst einfach implementierbaren Standards 

mit niedrigschwelligen Anforderungen und möglichst geringen Zertifizie-

rungskosten interessiert sind, erwarten NGOs möglichst umfassende Kata-

loge ökologischer, sozialer und menschenrechtlicher Kriterien und einen er-

kennbaren Beitrag zum global verantwortlichen Wirtschaften. 

Bezüglich der Governancestrukturen von Standardorganisationen ist entwick-

lungspolitischen NGOs mit Blick auf die höhere Legitimation und eine bessere 



Wirksamkeit an einer angemessenen Beteiligung von Akteur*innen in den 

Produktionsländern des Globalen Südens gelegen. Außerdem legen sie Wert 

auf die Unabhängigkeit der Standardorganisationen von den Unternehmen, 

die deren Standards und Zertifikate nutzen. 

Projektziele  1. Identifizierung von Erwartungen und Anforderungen zentraler Stakehol-

der an Standards: Im Dialog (Interviews, Stakeholder-Gespräche) mit zentra-

len Stakeholdern werden produktübergreifend die Inkongruenzen, Konfliktli-

nien so-wie mögliche Konvergenzperspektiven bezüglich der Bedarfe und Er-

wartungen an Nachhaltigkeitsstandards identifiziert. 

2. Ableitung und Systematisierung zentraler Erwartungsinkongruenzen und 

Konvergenzperspektiven: Aus den Ergebnissen des ersten Projektziels wer-

den in einem zweiten Schritt zentrale Inkongruenzen bezüglich der Bedarfe 

und Erwartungen an Nachhaltigkeitsstandards deduziert und systematisiert. 

3. Identifizierung von Best Practice-Ansätzen aus verschiedenen Produkt-

bereichen: Im Dialog mit den Stakeholdern werden in verschiedenen Pro-

dukt-bereichen Best Practice-Ansätze bezüglich Überwindung der bestehen-

den In-kongruenzen gesammelt und diskutiert. 

4. Vernetzung von Standardinitiativen mit einem entwicklungspolitischen 

Fokus: Um die Wirkung der Projektergebnisse nach dem Projektabschluss 

fort-zusetzen, soll ein Austauschprozess „Nachhaltigkeitsstandards in globa-

ler Verantwortung“ angestoßen werden. Der Austauschprozess bietet eine 

Plattform, um unterschiedliche Erwartungen zu thematisieren und zu bear-

beiten sowie Konvergenzpotenziale zu nutzen, um so die entwicklungspoliti-

sche Wirkung der Standardinitiativen zu verbessern. 

Maßnahmen  1. Desktop-Recherche  

2. Stakeholder-Mapping und Erstansprache  

3. Mind. 30 Interviews mit Key Stakeholdern  

4. Darstellung der Zwischenergebnisse in einem Policy Paper  

5. Mind. 4 Gruppen-Gespräche mit je ca. 10 Stakeholdern (online)  

6. Ca. 4 Teilstudien zu ausgewählten Kernthemen  

7. Fachtag „Nachhaltigkeitsstandards in globaler Verantwortung“  

8. Auftakttreffen für Austauschprozess 

 


